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Einige Ergebnisse einer aeromagnetischen Studie
im Gebiet des Waadtländerjuras

Von R. F. SCHWAB i)

Im Frühjahr 1959 führte die SAPA, Société Anonyme de Prospection Aéroportée
(Saint Maur, Frankreich), für die Société de Prospection et Exploitations Péotrolières
en Alsace (PREPA) und die PETROMIL S.A., Lausanne, eine gemeinsame
aeromagnetische Studie über Teilen des französischen und schweizerischen Juras und des
anschließenden Molassebeckens durch. Das gesamte Untersuchungsgebiet wird begrenzt
durch die Orte Auxonne, Dole, Lons-le-Saunier, Bellegarde, Genf, Yverdon, Les Brenets
und Fuans; es umfaßt eine Fläche von rund 8000 km2. Die Aufnahmen wurden mit
einem Magnetometer vom Typ Mark III der Gulf Research & Development Corporation

an Bord eines mit modernen Navigationsinstrumenten ausgerüsteten zweimotorigen

Flugzeuges vom Typ Percival Prince in einer Flughöhe von 1500—1800 m
gemacht. Das Eidgenössische Luftamt und die zuständigen militärischen Behörden gaben
in verdankenswerter Weise die Erlaubnis, auch über Schweizer Gebiet zwecks genauester
Kontrolle der geflogenen Meßlinien laufend Luftaufnahmen mit einer 35 mm-Vinten-
Kamera zu machen. Es seien hier kurz einige Ergebnisse dieser aeromagnetischen Studie
im Gebiet von Yverdon den auf Grund geologischer Kartierungen schon lange bekannten

Tatsachen oder Vermutungen gegenübergestellt.
Nach den eingehenden Arbeiten von H. A. Jordi (1951, 1955) besteht die sub

jurassische Zone zwischen der Orbe-Ebene und der südlichsten Jurakette hauptsächlich aus
Molasse, aus der zufolge eines bedeutenden N—S verlaufenden Bniches bei Orbe, Val-
leyres und Feurtille nochmals der Kreideuntergrund emporragt. Zwischen dem Mont
Suchet und den Aiguilles de Baulmes streicht ebenfalls eine bedeutende Störungszone
durch und läßt sich in Richtung Baulmes—Chamblon—Yverdon—Chevressy—Cuarny
verfolgen. Es besteht durchaus die Möglichkeit, daß sie sich in Richtung Yvonand—
Estavayer fortsetzt. Diese Störungszone zeichnet sich am Jurafuß durch eine
Vertikalverstellung von einigen hundert Metern und durch eine Horizontalverschiebung von
rund 300 Metern am Chamblon aus. Der Südflügel wurde dabei relativ gehoben und
nach W verschoben. W Baulmes, im Kettenjura, wurde der Südflügel auf den Nordflügel

aufgeschoben. Diese Erkenntnisse werden in unveröffentlichten Rapporten der
Geologen der MOFAG (G. R. Downs und R. F. Schwab 1958) vollumfänglich bestätigt.

Weitere Störungszonen verlaufen entlang des NW-Randes des Konzessionsgebietes
der PETROMIL, ungefähr parallel dem Traverstal (vgl. Geologische Generalkarte der
Schweiz, 1:200 000, Blatt 1, Neuchatel). Der relativ starke Wechsel in der Faltungsintensität

zwischen Kettenjura und Molassebecken kann nach C. Wiedenmayer 1950, S. 28)
durch eine noch unbekannte Erscheinung im herzynischen Untergrund entlang dem
Innenrand des Kettenjura hervorgerufen sein. Zahlreiche Autoren, die sich mit tekto-

') MOFAG Erdölförderungs A.G., Zürich. Publiziert mit Bewilligung der MOFAG.
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nischen Juraproblemen beschäftigten, sind, im Gegensatz zu A. Buxtorf (Abscherungs-
theorie), der Ansicht, daß auf die eine oder andere Weise der herzynische Untergrund
die Faltungsvorgänge der mesozoischen Schichtserie mitgemacht habe. Wir verweisen
hier auf die eingehende Zusammenfassung und Würdigung der verschiedenen Theorien

von H. Suter( 1956).
Ein auffallendes Ergebnis dieser aeromagnetischen Aufnahmen ist, daß keine dieser

bekannten oder vermuteten Störungszonen im Gebiet von Yverdon registriert werden.
Weder der Südrand des Faltenjura, noch die Antiklinalzüge, noch die Quer- und
Längsbrüche treten auf der magnetischen Karte in Erscheinung. Einzig zwei Zonen schwacher
Anomalien durchziehen in NE-SW-Richtung den französischen Jura und können zum
Teil mit bekannten Verwerfungszonen in Verbindung gebracht werden. Während im
größten Teil des untersuchten Gebietes das allgemeine Streichen derlsanomalenmit den
Hauptrichtungen der Oberflächenstrukturen übereinstimmt, verlaufen diese Linien im
Gebiet von Yverdon quer zum Kettenstreichen, S Yverdon W—E, N Yverdon NW—SE.
Auf Grund errechneter Werte der Tiefe des kristallinen Untergrundes und gestützt auf
eine Interpretation des gesamten Untersuchungsgebietes scheint eine Hochzone des
kristallinen Untergrundes das Gebiet des PETROMIL-Permis gegen Westen und Norden

zu begrenzen. Als Tiefenwerte des kristallinen Sockels werden für das Gebiet von
Auberson—Ste-Croix 200 m über Meeresniveau, für die Gegend von Concise 800 m
unter Meeresniveau angegeben. Es sei hier darauf hingewiesen, daß die Bohrung
Cuarny, ca. 9 km S Concise, in rund 1600 m unter Meeresniveau im Dogger, eventuell
Lias, eingestellt wurde! Es kann noch nicht abgeklärt werden, ob dieser starke Unterschied

auf die Tektonik des kristallinen Untergrundes zurückzuführen ist, oder ob der
Tiefenwert von Concise als nicht ganz richtig zu beurteilen ist. Gestützt auf die
errechneten Werte der Suszeptibilität des magnetischen Untergrundes handelt es sich
bei diesem wohl um Granite, Gneisse und Glimmerschiefer.

Leider ist es der relativ wenigen registrierten magnetischen Anomalien wegen nicht
möglich, detailliertere Angaben zu machen. So war es vor allem auch nicht möglich, eine
Isobathenkarte des kristallinen Untergrundes zu konstruieren. Andererseits scheint es

von allgemein geologischem Interesse zu sein, Resultate dieser, unseres Wissens, in
Zusammenhang mit erdölgeologischer Prospektion ersten aeromagnetischen Studie über
Schweizergebiet kurz zu veröffentlichen.
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